
größeren um zugänglıch machen. Entsprechend diıeser Zrelrichtung werden kontroverse o
sungsversuche umstrittener Fragen ausgeklammert, bzw 11UT tradıtionelle nd konservatıve
Standpunkte kommentarlos vorgetragen. Als und eıniache Eınführung in dıe Welt der
ann das Buch gleichwohl gute 1enste leisten, da CS ıhm gelıngt, wiıichtige Ihemen Aus$s dem Be-
reich des en und Neuen Testaments lebendig darzustellen und anschaulıch machen.

Heınemann

Jesus und Jerusalem. Bıldführer durch ıne einzıgartıge Hrsg. Dave FOSIER
lessen 1980 runnen Verlag. 126 S 9 ZCD., 29 .80
[)as Buch ist mehr als eın „Bıldführer“ UrC| Jerusalem. Textbeıiträge VO verschıiedenen uto-
ICcNh, dıe dıe Geschichte der VO  _ ihren nfängen bıs heute nachzeıiıchnen, machen den Band

eainem brauc  aren Nachlagewerk VE em für JenE, dıe sıch auf einen Besuch der VOT-
bereıten. Das Schwergewicht 1eg auft den Beıträgen ber Jersualem Z eıt Jesu. Schultz De-
schreıbt dıe polıtıschen, relıg10nNS- und kulturgeschichtlichen Aspekte der al während Rıes-
HGT dıe Statıonen der Leidensgeschichte Jesu beschreıbt DIe beıden sehr urz geratenen Artıkel
VOIN ırby und oung behandeln dıe Geschichte der VO Begınn der christlıchen eıt-
rechnung bıs In dıe Gegenwart, wobel der Abschnıiıtt ber das Jerusalem VO  _ heute dıe aktuelle
Problematık leider stark vereinfacht Die technısch urchweg gelungenen Farbifotos bleten keıne
überraschenden Perspektiven un egnügen sıch mıt heute In fast en Jerusalembüchern fiın-
denden otıven. Hıltfreıich für Reiselustige sınd das Verzeıichnıis der wichtigsten Sehenswürdıgke1-
Cn dıe Stadtpläne un: dıe praktıschen Reıise-Informatıionen, dıe TENNC| einıge Fehler enthalten
(Einreisevisa für eutsche Staatsbürger) un nıcht mehr dem eutigen an entsprechen (Geld)

Heınemann

Matthıas KEGLER., Jürgen: Bıbelkunde des Alten Testaments Kın AT-
beıtsbuch. (G‚üterslich 198 Gütersloher Verlagshaus Mohn 4004 Dr geD.;
DiIie b  WIC.  1ge Einleitung diıeses Buches versucht eın Mıßverständnı VOIN vornhereın auszuschlıe-
Ben Was 1er geboten wiırd, ist keıne Eınleitung In das Ite Jestament, dıe ach Entstehungsort
un -zeıt der einzelnen Bücher, der Geschichte des Werdens un: Wachsens der Jeweılıgen exftfe
SOWIE ach dem Werdegang des Kanons rag sondern eın Buch, das VO  —$ der vorliegenden ndge-
sta: des en lTestamentes ausgeht und versucht, dıe Komposition der DbI  ıschen Bücher sıchtbar
werden lassen. Es geht Iso letztlich eın Kennenlernen des nhalts der einzelnen Bücher ın
der Jetz vorlıegenden Endgestalt. Der umfangreıiche wırd ın en apıteln ach der gleichen
Methode dargeboten. Am Anfang steht eiıne Grobgliederung, dıe eıne erste ılfe bel der Tu
turiıerung des jeweılıgen Textes geben ıll Darauf olg dıe Feingliederung, dıe Urc| Stichworte
auftf dıe Schwerpunkte des lextes hinweıst., dıe Lektüre und den Lernprozeß erleichtern
Die sıch anschlıießenden Fragen verfolgen eın vielfaches Jel sıe sollen einmal zusatzlıche NIOT-
matıonen un Hınweise ZU ext bieten, dıe Prüfung des eigenen Wiıssens Ördern und auf Quer-
verbindungen den anderen Büchern der und jüdıschen Schriften Adus der hellenıstisch-
römischen eıt hıinweisen. Di1e hın un wıeder eingestreuten ufgaben sollen den Benutzer ZUT

aktıven Mıtarbeıit ANTCOCNNH. DIe Nnapp gefaßten Liıteraturhinwelse sınd zwangsläufig subjektiv Aaus-

gewählt, NECMNNECIMN aber tatsächlıch Ia  WIC|  1ge Bücher, dıe dıie Forschung der etzten Jahrzehnte nach-
haltıg beeıinftflußt en und dem Leser darum helfen können, ıh interessierende Fragen och
gründlıcher studıeren. DiIie vielen abellen möchten einerseıts einen Überblick ber das Jewel-
lıge ema geben un andererseıts ZUur vertiefenden Beschäftigung mıt dem en Jestament A

Dıeses 1e]1 wırd das uch sıcher, WECNN 19092088 richtig benützt, erreichen. Freılich ist 1Ur eıne
erste nregung und ZUrTr Iruc  aren Lektüre des Iten Jestaments, dıe das Studium VO

Eıinleitungswerken, bıblıschen Theologien und Kkommentaren keineswegs CeTISCHZT., sondern 1ImM (Je-
genteıl deren Notwendigkeıt enSsT eutlc! macht Miıt anderen orten WeTI sıch mıt den 1er BCEHC-
benen nformatıonen zufrieden g1bt, hne den In den „Problemhinweıisen“ angedeuteten Fragen
nachzugehen, erlangt ZWAarTr ıne gute ıiınha  1C Kenntniıs des en JTestaments, r{iährt ber Sar
nıchts der 11UT csehr wen1g VO  —; der Entstehung un theologischen Bedeutung der exte., dıe sıch
gerade muhevo angeeıgnet hat Die Selbstbeschränkung der Autoren uf den Inhalt des en
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Testaments macht Stärke und chwache dieses Buches dUus ESs ist gul, dıe TST eiınmal mate-
rialıter kennenzulernen, Devor IA  - VOIN ihrer Entstehung un theologischen Bedeutung sprıicht.
Wer das nıcht ahrhaben wiıll, gelangt leicht In eın fast undurchdringliches estrüpp VO sıch WI1-
dersprechenden Hypothesen, dıe zwangsläufig den 16 auf das (Janze verstellen DIieses (Janze
überschaubar und verständlıch dargeboten aben, ist eın unbestreıtbares Verdienst dıieses Bu-
ches, dem 111a anmerkt, daß AUS$S Erfahrungen Del Lehrveranstaltungen erwachsen ist

Heiınemann

Roland Bibelauslegzungen U Jüdiıschen Quellen. DIe alttesta-
mentlichen Predigttexte des Jahrgangs. Stuttgart 1986 Calwer Verlag. 253 Sı Kt::;
34 .—
In jer Bänden behandelt dıe CSl „Bıbelauslegungen AUS Jüdıschen Quellen  s dıe S 1 alttesta-
mentlichen Predigttexte der UCII olge der Perıkopenreihen der evangelıschen Kırche
Der Verlasser, ıner un wohnha In Jerusalem, arbeıtet fÜr das israelısche Wochenblatt In
der Schwe1lz und für verschiedene Rundfunkanstalten In der Bundesrepublık Deutschland und ist
darum mıt dem geist1g relıg1ösen ıma der deutschsprachıgen l änder gul Vvertrau

Im ersten, SE angezeıgten Band der el g1ıbt der utor 1m Vorwort Auskunft ber dıe uel-
en deren sıch bedient hat ESs sınd Interpretationen AUs$s einem Zeıtraum VO  — rund ZWeIl Jahr:
tausenden. „Zıtate AUuSs Mıschna un Talmud, der mundlıchen OHTE, des 1drasc (Predigten,
Vers- und Worterklärungen Uus dem Altertum) stehen neben den /ıtaten AdUsSs den umfassenden
Schriıftdeutungen der bıblıschen Exegese des Mıttelalters, der und neuestien Zeıt“ (S 10)
Der christlıche Leser steht diıesen erken weıtgehend hılflos gegenüber. Darum 1st dem ufor
besonders danken., daß 8 ın einem eigenen Kapıtel „Einführung in dıe Jjüdısche Bıbelexegese“
(S e usSsKun ber dıe Person der Interpreten und VOT Tem ber dıe Art un Weise ıhres
Oommentierens g1bt DiIie Auslegungen den 18 atl Perıkopen des ersten Bandes en alle den
gleichen Aufbau Im ersten Abschnıtt wırd der exf In seinem Kontext vorgestellt. Im zweıten ADb-
schnıtt werden dıe Leıtwörter des hebrälischen Jlextes erläutert, un 1m drıtten Abschnıiıtt Da  WIC  ıge
Aussagen der EXOgESE ZUT Jeweılıgen erıkope dargeboten. Der letzte Abschnıtt blıetet Anregun-
SCH für UNSCIEC eıt

Wenngleıch der Verlasser ıimmer wıeder auch dıe er christliıcher xegeten ıtıert un AaUSWEETI-

LL dıe eigentliche Grundlage bılden naturgemä dıe Schriıften Jüdıscher Tradıtıon nd Jüdıscher
Autoren Gerade das macht den Re1ı7z des Buches AU!'  S ESs ist guL, dıe alten un wohlbekannten
Worte der uch eınmal 1Im C anderer Erfahrungen hören. Natüurlıch erscheımnt manches
zunächst unbekannt un fIremdartig, aber Je länger 11a sıch mıiıt diesem Buch befaßit, esto deut-
ıcher wırd, WIE eingle1isig un einseltig dıe chrıstlıche Tradıtion olt mıt em Wort (Jottes UMSC-
gangCcn ist Das soll e1le1De N1IC. heiben, dalß alle der 1er vorgelragenen edanken unbesehen
In dıe christliche Verkündıigung übernommen werden OÖOnnten der ollten och gelegentlı-
cher Reserven, das Buch ist eine echte Fundgrube orıgineller edanken, dıe den Rahmen des Allle
bekannten Es bıetet Anregungen In ülle, dıe helfen können, och besser In dıe S -
otbare Tiefe bıbhlıscher Botschaft einzudrıngen. Heinemann

LOHFINK, Gerhard Rudolt Tiefenpsycholtogte und keine Exegese Eıne Aus:-
einandersetzung mıt ugen Drewermann. Reıhe Stuttgarter Bıbel-Studien, 129
Stuttgart 1987 Verlag ath Bıbelwerk [ 2 S $ Kata 26,80
Kaum eın uftor hat ın den etzten Jahren mehr Erfolg gehabt als der eologe un! Psychoanaly-
tıker ugen Drewermann: DIie Auflagen seiner Bücher sınd och un Säle füllen sıch. W als
eieren angekündıgt ist Das utet, daß Ööte VO Menschen riıchtig verste und dalß seiIne
Dıiagnosen OIflenDar bereıtwillıg ANSCHOMMLC werden. Kennzeichnend für se1ıne Posıtiıon ıst 1m
lıc auf dıe chrıft des en und des Neuen lTestaments dıe Domiminanz der psychoanalytıschen
Auslegung, dıe alle anderen Auslegungsmethoden [1UT sofern gelten Läßt, als S1Ee dieser untergeord-
nel werden können.

In ihrer Streıitschrift gehen dıe beıden Neutestamentler Lohfink un Pesch mnıt dıeserart
Schriftauslegung INS Gericht Der zweiıfellos berechtigte Hauptvorwurf richtet sıch dıe len-
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